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Sehr geehrte Frau Geschäftsführerin Tschanter, 
sehr geehrter Herr Vorsitzender Kumbartzky, 
sehr geehrte Mitglieder des Umwelt- und Agrarausschusses, 
 
ich bedanke mich für die Möglichkeit einer Stellungnahme zu dem vorgelegten Entwurf eines Gesetzes 
zur Änderung des Dauergrünlanderhaltungsgesetzes und bitte, meine verspätete Rückmeldung zu ent-
schuldigen. 

Extensives Dauergrünland gehört in Deutschland zu den artenreichsten landwirtschaftlichen Nut-
zungsformen. Auf feuchten Standorten speichert Grünland außerdem größere Mengen Kohlenstoff 
und ist somit von Bedeutung für den Klimaschutz. Außerdem schützt Grünland Böden vor Erosion und 
ist wichtig für den Wasserrückhalt sowie die Qualität der Wasserkörper. Somit erbringt Dauergrünland 
der Gesellschaft umfangreiche Ökosystemleistungen einschließlich eines positiv empfundenen Land-
schaftsbildes. Dauergrünland ist daher als prägender Bestandteil unserer Kulturlandschaft zu pflegen 
und zu erhalten. 

Vor diesem Hintergrund ist es erfreulich, dass der quantitative Rückgang des Dauergrünlandes in 
Schleswig-Holstein gestoppt werden konnte und die Fläche seit 2010 wieder leicht zunimmt. Um die-
sen quantitativen Schutz auf Landesebene auch zukünftig sicherstellen zu können, ist es von entschei-
dender Bedeutung, dass die Vorgaben des Dauergrünlanderhaltungsgesetzes (DLDG) weiterhin für alle 
Dauergrünlandflächen gelten und nicht auf eine neu definierte Schutzkulisse beschränkt werden. Ein 
Schutz über das EU-Prämienrecht kann aufgrund der Freiwilligkeit der Beanspruchung der Prämie so-
wie eine unvorhersehbare Entwicklung des Prämienrechtes und seiner zukünftigen Ausgestaltung 
nicht dauerhaft sichergestellt werden. Die Sicherstellung eines funktionell zusammenhängenden Netz-
werkes an Grünlandflächen jedoch ist für den Erhalt der Artenvielfalt und mit ihr assoziierter Ökosys-
temfunktionen essentiell (Jauker et al. 2009, Soliveres et al. 2016a, b). 

Neben der quantitativen Sicherung gilt es insbesondere auch, die Qualität des Dauergrünlandes zu 
sichern oder zu verbessern. Intensive Nutzung mit hohen Düngergaben, häufiger Schnittnutzung oder 
hoher Tierbesatzdichte führen zu einem Verlust vieler wertgebender Arten (Allan et al. 2014). Eine in 
kurzer Regelmäßigkeit wiederkehrende Zerstörung der Vegetation von Dauergrünlandflächen, unter 
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Umständen auch über den Einsatz von Herbiziden, führt, insbesondere bei Neueinsaat artenarmer 
Weidegrasmischungen, nicht nur zu einem Verlust der pflanzlichen Diversität , sondern, aufgrund man-
nigfaltiger Interaktionen zwischen autotrophen und heterotrophen Arten innerhalb der Biozönose, 
auch zu einem Verlust höherer trophischer Ebenen (Scherber et al. 2010). Neueste Untersuchungen 
zeigen außerdem, dass der Einsatz von Totalherbiziden Nichtzielorganismen nicht nur indirekt über 
das Abreißen trophischer Beziehungen, sondern auch über ein verändertes Mikrobiom im Verdauungs-
apparat, schädigen kann (Motta et al. 2018). 

Das im Bundes- und Landesnaturschutzgesetz formulierte Ziel einer dauerhaften Sicherung und 
Entwicklung der biologischen Vielfalt, der Leistungs- und Funktionsfähigkeit des Naturhaushaltes, der 
Vielfalt, Eigenart und Schönheit und des Erholungswertes von Natur und Landschaft sowie eines Bio-
topverbundes auch außerhalb der Hauptverbundachsen wird nur erreicht werden können, wenn ne-
ben der quantitativen Sicherung des Dauergrünlandes auch dessen Qualität gesichert und entwickelt 
wird. Dies sollte bei der Änderung des Dauergrünlanderhaltungsgesetzes berücksichtigt werden. 
 

Mit freundlichen Grüßen 
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